
deutıg dualistischer Art siınd. VE verweıst insbesondere auf den allgemeinen
Befund be1 den nordsibirischen Völkerschaften und VOTL allem be1ı den nordamer1-
kanıschen Indianerstammen und den polynesischen Völkern. Er interpretiert dıe
dualistischen Mythen 1m einzelnen un untersucht uch dualistische Erscheinungen
1m christlichen Mittelalter SOWI1e 1m polnischen Judentum des und Jhs
Seine Darlegungen tführen der Konsequenz, da{fß der Dualismus als kosmo-
gonisch-grundlegende „Theorıe” nıcht VO  — irgendwoher ableitbar ist, sondern
e1ın eigenständıges Phanomen darstellt, das W1e€e VT sıch ausdrückt AQus der
„humus etnologica”, AaUS dem jeweils gegebenen volkischen Grund hervor-
geht (vgl 26 t) Was mıt „humus etnologica” gemeınt ist, wiırd le1ıder philo-
sophısch un sachlich wen1g prazısıert. Die 1hese des Buches steht jene
VoO Urmonotheismus. Wır konnen diese Frage hıer auf sıch beruhen lassen.
Vi mußte jedoch die andere Frage beantworten, ob nıcht ın der Fruüuhzeıt sraels
ein undualistisches Denken antrefftbar ist und, WECNN ]a, aus welchen Gruüunden
Der Befund hinsichtlich des kosmogonischen Dualismus be1 den Eingeborenen
Afrıkas un: üudameriıkas kommt 1n der Untersuchung nıicht ZUr Sprache. Eıne
Heranzıehung der Theorie des kollektiven Unbewußflten VO JUNG könnte
ZU. Ganzen wenıgstens wertvolle Anregungen biıeten. JUNG wırd VOo Vf. jedoch
nıcht zıtiert. Die Studıie beruht auf solıder Erforschung der ethnologischen
und religionshistorischen Fakten un der entsprechenden Laıteratur und verdient,
VO  w} der relig10ns-, ge1istes- un kulturgeschichtlichen Wissenschaft beachtet
werden.
München Dr Heıinz Robert Schlette

VELTHEIM-ÖSTRAU, HaAns-Hasso (zOötter UN Menschen zwischen Indıen
und Chıina Tagebücher AUsSs Asıen. Dritter eıil Bırma, Thailand, Kambod-
scha, Malaya, Java un Balı Classen Verlag Hamburg 1958 38) (sanz-
leinen 19,80

Der feinsinnige, 1mMm Jahre 1956 verstorbene ME führt uns in dem posthum
schienenen Schlußband se1iner Asıentagebücher Aaus der eıt H12 VOT dem etzten
Krıeg 1n alte Krıegsstätten un NCUEC Hauptstädte des Raums VO Hınterindıien
und Insulinde. Für den Religionsforscher ist der Wert des 1n breitem bıogra-
phischem Stil geschriebenen und miıt zahllosen Zitaten AUus der Übersetzungs- und
Sekundärliteratur durchsetzten Buches dadurch getrubt, dafß mehr romantisch-
asthetisierend anstatt pragmatisch gehalten ist un allenthalben dıe persönlıche
Neigung des 1n eıner Art geistigen Jugendstils beheıimateten Autors DA Aus-
druck bringt. Sachlich wertvollsten sınd vielleicht dıe Ausführungen ber
javaniısche Musık RKef hat ber nıcht den Eindruck, dafß 1€Ss Werk einen
entbehrlichen Beıtrag ZUT wıssenschaftlichen Suüudostasienliteratur 1efert. Dennoch
annn als ser10se WECnNnnNn auch stark subjektive un den modernsten Problemen
nıcht immer voll gerecht werdende Schilderung eines dem Kuropaer sehr
remden Kulturgebietes empfohlen werden.
Schliersee Winfried Petrı
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